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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Sonnabend, den 18. Juli 1885. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


| ein Die Anſicherheit in den Großſtädten. 


in immer mehr laut werdende und berechtigte Klage | 
eien Städten betrifft die überhand nehmende Unſicherheit | 
1020 igenthums. In London regiftrirt man in einem Jahre 
inte Einbrüche in Häuſer und 206 Einbrüche in Läden. 

r 2609 im Jahre 1882 in Berlin eingelieferten Dieben 


* N blenden ſich 2054 Männer, 533 Frauen und 22 Kinder. 
71 ter find ſelbſtverſtändlich die zahlreichen Fälle von 


ug und Veruntreuung nicht inbegriffen. Während letztere 


meiſt luxuriöſen Lebenswandel und der Genußſucht ent⸗ 


4 ringen, find die Diebe zunächſt durch Noth, allerdings auch 


gahlreichen Fällen durch Arbeitsſchen und Leichtſinn zu 
Dreher geworden. Bei dem großen Zulauf in die Städte 
ann es nicht ausbleiben, daß auch allerlei Elemente herbei⸗ 
en, welche nicht Arbeit, ſondern unrechtmäßigen, möglichft 


T lei 
eichten Erwerb ſuchen. Während in kleinen Orten jeder, der 


nicht arbeitet und doch lebt, genau überwacht werden kann 
beobachtet wird, iſt dies in der Großſtadt unmöglich, und 
Ay dieſe denn das beſte Arbeitsfeld für derlei gemeinge⸗ 
15 che Subjekte, welche der Polizei fortgeſetzt zu ſchaffen 
en und gegen die es kein anderes Mittel, als die ſcharfe 
heide des Geſetzes giebt. 
beit ir haben hier die Schattenſeiten der großen Städte in 
men Umriſſen dargelegt und deren Urſachen, ſowie die 
Bea Abhilfe beleuchtet, möchten uns indeß ſehr dagegen | 


en, daß wir in das in jüngſter Zeit fo beliebt ge⸗ 
Geſchrei über die modernen Großſtädte irgendwie ein ⸗ 
dieſes hat abſolut keine Berechtigung. Denn nur 
1 0 Anhäufung von Intelligenz und Kapital, wie ſie in 
Stau roßſtadt ſich findet, find jene großartigen Inſtitute, jene 
ung erregende Schöpfungen der Kunſt und des Gemein⸗ 
ermöglicht worden, die wir alltäglich zu bewundern 
nheit haben und die ein nothwendiger Faktor des 
urellen Fortſchritts der Menſchheit find. Es mag den 


lurch die 


Gelege 


lchenfreumd gar oft ſchmerzlich berühren, 
loßſtadt neben dem größten Luxus dem entſetzlichſten 
A gegnet — aber man darf dabei nicht überſehen, wie viele 
ide Exiſtenzen eben von dieſem Luxus abhängen, von ihm 
Brod erhalten. 

iel, ſehr viel zu thun giebt es noch, um das unver⸗ 
lend zu mildern, um die Schäden und Uebel, welche 


ha 1 Anhäufung Hunderttauſender an einem Orte mit ſich 
N men heben; und nicht oft genug kann man darauf 
Mweiſen. 


PN Mögen dieſe Schilderungen Allen, welche ein warmes 
5 für ihre Mitmenſchen haben, eine Anregung ſein, nach 
len in ihrer Lebensſtellung zur Beſeitigung der darge⸗ 

en Uebel beizutragen. Ein Haupthebel hierzu liegt in 
5 Nuten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, und da hieran un⸗ 
mi lich auch mit gutem Erfolge gearbeitet und das Spiel 
18 den freien Kräften fo viel als moglich eingeengt wird, 
em kann vertrauensvoll der Milderung vielfacher Lebensnoth 


1 7 gengefehen werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
K o Wie man im Auslande über den Werth deutſcher 
jr Nialerwerbungen, ſehr im Gegenſatze zu dem 


5 7 foren unſerer heimiſchen Oppoſitionsparteien, denkt, zeigt 


3 


Bu ae, 


Roman von C. 


* Nachdruck verboten 
Fortſetzung.) 


’ pen Vohlan, fo komm!“ flüſter te der Paſtor mit bebenden 


Er gab dem Diener ein Zeichen und ſie ſtiegen nun 


05 
N fi Treppe hinab in das unterirdifche Gewölbe, in welchem 


4 fühlte 
Varg 
 Mingenp 


le Särge der verſtorbenen Merfeldt's befanden. 
ls Gäfarine vor dem Sarge des Grafen Kurt ſtand, 
ſie ein leiſes Beben ihre Glieder durchrieſeln und ihre 
e wurde weiß wie die Schneeflocke, welche auf ihrem 
en Scheitel lag. 
Past ber ſie bezwang raſch die Schwäche und blickte den 
for mahnend an. 

Willſt Du nicht unterdeſſen ſeitwärts treten?“ 


Beg frug 
rünig mit tonloſer Stimme. 


1 2 n 2 2 2 2 22 
8 bohren e zu antworten trat ſie raſch einige Schritte zurück, 


chr. ſich der Paſtor mit dem Diener daran machte, die 
a kennen den des Sarges zu löfen, um den Deckel entfernen zu 


Wat Minuten banger Erwartung vergingen; endlich war das 
ce vollbracht. Cäſarine hatte ihr Antlitz verhüllt und harrte 
Sti nden Herzens der Entſcheidung. Endlich ertönte die ſanfte 
mme des Paſtors. 
„Sieh' her, Cäſarine“, ſprach er, „hier iſt die Leiche des 


85 | Grafen Kurt. 


Cäfarine ließ die Hände finken und trat vor. 
if n dem geöffneten Sarge lag die Leiche eines 
chen den gefalteten Händen ein Kreuz haltend. 


Mannes, 


äſarine ; f inen 
Schrei er ſtarrte die Leiche an, dann ftieß fie einen 


8 das iſt keine Leiche! Das Geſicht iſt 
g a von Wachs gebildet, ich habe mich nicht getäuſcht — 


„Benno, Benno, 


lebt und man hat eine Puppe begraben!“ 
N Lnſarine ergriff ihn heftig beim Arme. 


den Gebietes vorbehalten iſt 


wenn er in der, gegenu 


Elend betreffen. 
die Situation nicht unbedenklich und 


8 endes Urtheil, das von dem Fachblatt: Le Mouvement, 
17 


Daſſelbe lautet am Schluſſe einer 


in Oſtafrika gefällt wird. 
Man er⸗ 


| 
eingehenden Schilderung von Land und Leuten: 
kennt aus dieſen Einzelheiten die Zukunft, welche den zwiſchen I 
Sanfibar und der Nordſeite des Nyaſſaſees ſich ausdehnen- 

Von einem fruchtbaren, wohl 
bewäſſerten, geſunden, bevölkerten Lande, wo das Vieh eine 
Reichthumsquelle der Einwohner darſtellt, kann man alles 
erwarten und alles erhoffen. Gewiß werden im Anfang 
Schwierigkeiten jeder Art zu überwinden fein, aber dem Be- 
harrlichen gehört der Erfolg. 

So ganz ohne Zwiſchenfall, wie vom „W. T. B.“ ge⸗ 
meldet, iſt die Feier des Nationalfeſtes in Paris doch 
nicht verlaufen. Der „Voſſ. Ztg.“ wird vielmehr von ihrem 
Korreſpondenten mitgetheilt: „Der Petardenunfug veranlaßte 
drei Feuersbrünſte, einen Menſchentod und mehrere ſchwere 
Verwundungen harmloſer Spaziergänger. Auch einigen der 
Perſonen, welche Feuerwerkskörper in den Straßen abbrannten, 
wurden Finger und Hände weggeriſſen. In Grenoble wurde | 
die Gattin des kommandirenden Generals Chagrin de Saint- 
Hilaire im Augenblicke, als die Bevölkerung mit Fahnen an 
der Kommandantur vorbeidefilirte, wahnſinnig, riß die Fenſtern 
auf, ſchrie zur Menge hinab: „Nieder mit der Republik!“ 
rief Schimpfworte und ſpuckte auf die Fahnen. Das Volk 
wollte das Haus ſtürmen und konnte nur mühſam überzeugt 
werden, daß es eine arme Wahnſinnige vor ſich habe.“ — 
Dieſe Mittheilung findet ſich bisher in keinem anderen 
Berichte. 

Die Verhandlungen zwiſchen England und Ru ß⸗ 
land nahmen zwar, wie der engliſche Premier in den letzten 
Tagen im Parlament wiederholt verſicherte, einen freund⸗ 
ſchaftlichen Verlauf; dieſe Verſicherungen ſtanden aber in 
ſeltſamen Widerſpruch zu der ſonſtigen ſcharfen Sprache von 
Mitgliedern der Regierung und der ihr naheſtehenden Preſſe 
über Rußland, ſoweit ſie Afghaniſtan und ſpeziell Herat 
Nach den neueſten Nachrichten erſcheint denn auch 
ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Afghanen und Ruſſen, in welchen England leicht 
hineingezogen werden könnte, iſt kaum mehr zu vermeiden. 
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet vom Mittwoch Abend aus 
Teheran, in Merw und Pulikhiſti ſeien während ver letzten 
14 Tage beträchtliche ruſſiſche Verſtärkungen angekommen. 
4 Regimenter afghaniſcher Infanterie ſeien von Kabul in 
Herat eingetroffen, 4 andere ſeien vom Hazara - Gebiete 
unterwegs nach dort. An demſelben Tage erklärte Lord 


Churchill im engliſchen Unterhauſe auf eine Anfrage Lubbocks, 
ob es wahr ſei, daß die Ruſſen gegen Afghaniſtan vorrückten, 


dem Oberſt Ridgway ſeien Gerüchte zugegangen, daß eine 
Vermehrung der ruſſiſchen Streitkräfte in der Nähe von 
Zulficar ſtattgefunden habe; der Umfang der Verſtarkung ſei 
jedoch noch unbekannt und Gegenſtand der Erkundigung. 
Ridgways Miſſion habe die Umgegend von Zulfikar verlaſſen, 
die Kapitains Peadock und Pate ſeien auf Wunſch der Ein⸗ 
wohner von Herat nach Herat gegangen. Der afghaniſche 
Korreſpondent der „Times“ beſtätigt dieſe Gerüchte und fügt 
hinzu: Die Afghanen feien beſorgt, aber entſchloſſen; fie 


wunderten ſich über die kriegeriſchen Vorbereitungen unter! 


dem Deckmantel friedlicher Verſicherungen. Man glaube 


Alikhanoff ſei entſchloſſen, den Krieg zu erzwingen und 


| 

| 

| „Hörſt Du mich nicht, Benno“, rief fie, „überzeuge Dich, 
ſieh' hin, ich habe recht behalten.“ 

Wie aus einem ſchweren Traume erwachend ſah er 
ſie an. 

„Du haſt recht, Cäſarine“, murmelte er, „hier iſt ein 
ſchwerer Frevel geſchehen und Ottokar v. Merfeldt muß dabei 
die Hand im Spiele haben.“ 

„Gewiß“, verſetzte ſie wie geiſtesabweſend vor ſich hin⸗ 
blickend, dann aber raffte ſie ſich energiſch empor. 

„Laß uns zu Ende kommen“, ſagte ſie, ich weiß nun, 
was ich wiſſen wollte und werde der Sache auf den Grund 
zu kommen trachten.“ 

Ohne Scheu beugte ſie ſich vor, um die in dem Sarge 

liegende Wachspuppe noch beſſer zu betrachten. 

„Jedenfalls hatte Iſaura ihre Hand dabei im Spiele“, 
flüſterte ſie, „nur dies Weib iſt fähig, einen ſolchen Plan 
auszuführen.“ a 

Eine Viertelſtunde ſpäter verließen die drei Perſonen 
ſtumm und ſchweigſam wie ſie gekommen, den Friedhof. 

Bei dem Hauſe des Paſtors angelangt, wollte ſich Cäſarine 
verabſchieden, doch der Paſtor ſchüttelte abwehrend das Haupt. 

„Ich werde Dich begleiten“, ſagte er, „Du ſollſt dieſen 
Weg heute nicht wieder allein machen.“ 

„Ich fürchte mich nicht, Benno.“ 

„Ich weiß, Du fürchteſt nichts“, ſagte er mit Nachdruck, 


„aber ich laſſe Dich dennoch nicht allein gehen und dann — 


ich muß noch mit Dir über dieſe Sachen ſprechen.“ 

Eine flüchtige Röthe überzog ihr Geſicht. 
„Ich ſel bſt bin noch nicht mit mir im Klaren“, ſagte fie 
halb ablehnend. 

„Nun, dann kann ich Dir vielleicht guten Rath er- 

theilen.“ 
Cäſarine biß ſich in die Lippen; nie war ihr Benno's 
Theilnahme unerwünſchter gekommen. 

Der Paſtor wollte Chriſtian heimſenden, allein der treue 


Diener bat mit gefalteten Händen, ihn mitgehen zu laſſen, und 


géographique“ über die deutſchen Kolonialunternehmungen täuſche deswegen den Zaren. Die Ausſichten für eine baldige 


friedliche Löſung der afghaniſchen Frage ſind alſo beträchtlich 
geſunken. — Neben der afghaniſchen Frage theilen ſich die 
„Pall Mall Gazette“ Artikel in das öffentliche Intereſſe. 
Dieſes engliſche Blatt hat den Engländern, in specie den 
Londonern einen Spiegel im Punkte der Sittlichkeit vorge⸗ 
halten, daß man in den betroffenen Kreiſen, die ſich bis in 
die höheren Regionen erſtrecken, ganz perplex und unentſchloſſen 
iſt, wie man gegen das Blatt vorgehen ſoll. Ein im Par⸗ 
lamente angeregtes gerichtliches Vorgehen bezeichnete der 


Miniſter des Innern ſelbſt als nicht rathſam. 
Deutsches Reich Er 


erlin, 16. Juli 1885. 

— Aus Koblenz wird gemeldet: Se. Majeſtät der 
Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin machten geſtern Abend 
eine einſtündige Spazierfahrt in der Umgegend und Stadt 
und ebenſo heute von 10 bis 11 Uhr. Das Diner findet 
um 5 Uhr ſtatt. Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt 
auf Abends 9¼ Uhr feſtgeſetzt. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, find auf Befehl Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs zur Theilnahme an den 
großen Herbſtübungen in Frankreich kommandirt: General- 
Lieutenant v. Alvensleben, Kommandeur der 10. Diviſion, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Lütcken, vom Kaiſer⸗Alexander-Garde⸗ 
Grenadier-Regiment Nr. 1, und Major v. Malachowski vom 
Großen Generalſtabe. Zu den großen Herbſtübungen der 
öſterreichiſch- ungariſchen Armee, welche in der Gegend von 
Pilſen ſtattfinden, find kommandirt: General-Major von 
Arnim, Inſpekteur der Jäger und Schützen, Major v. Roſen 
vom Garde - Küraſſier⸗ Regiment und Major v. Alten vom 
Großen Generalſtabe. 

— Unter allem Vorbehalt meldet die „Schleſ. Ztg.“, 
daß die Kaiſer von Oeſterreich und von Rußland gemein⸗ 
ſchaftlich im September d. J. dem Kaiſer Wilhelm in 
Breslau oder gar in Königsberg einen Beſuch machen 
würden. 

— Das Reichsverſicherungs⸗Amt macht bekannt, daß die 
Statuten der Berufsgenoſſenſchaften, welche von den im Laufe 
des Juni dieſes Jahres abgehaltenen Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlungen beſchloſſen wurden, nunmehr fämmtlich genehmigt 
worden ſind. 

— Der „Weſer⸗Ztg.“ meldet man von Berlin: Die 
Nachricht vom Einrücken der Truppen des Sultans von 
Sanſibar in Uſagara beſtätigt ſich. Graf Pfeil proteſtirte 
gegen das Vorgehen unter Hiſſung der deutſchen Flagge. In 
Sanſibar wird ein ſtändiger politiſcher und kaufmänniſcher 
Vertreter der afrikaniſchen Geſellſchaft eingeſetzt werden. 
Ueber den neuen amerikaniſchen Geſandten in Berlin 
ſchreibt die „California Staats⸗Zeitung“: Einen paffenderen 
Vertreter als Herrn Pendleton hätten die Vereinigten Staaten 
nicht an den deutſchen Hof ſchicken können. Einestheils ver⸗ 
ſteht der Geſandte etwas deutſch, wenn er in ſprachlicher 
Hinſicht vielleicht auch kein ſo tüchtiger Germane iſt, wie von 
mancher Seite behauptet wird. Was ihn aber in Berlin 
ganz beſonders zu einer beliebten Perſönlichkeit machen wird, 
iſt die Thatſache, daß Herr Pendleton ſich rühmen kann, der 
Vater des Zivildienſt⸗Reformgeſetzes zu fein. In Deutſchland, 
wo man glaubt, daß das amerikaniſche Beamtenthum nichts 


auch Cäſarine redete ihm zu, ſich die Begleitung des Taub- 
ſtummen gefallen zu laſſen, daß der Paſtor nachgab und 
Chriſtian durch einen Wink bedeutete, er möge ihnen in einiger 
Entfernung folgen. 

„Was gedenkſt Du zu thun, Cäſarine?“ fragte der 
Paſtor, als ſie das Städtchen hinter ſich hatten, und nun den 
Fußweg einſchlugen, welcher über den bewaldeten Bergrücken 
hinab zu dem Geiſterſchloſſe führte. 

Cäſarine zauderte mit ihrer Antwort. 

„Nun, Cäſarine!“ 

„Ach Benno, ich muß erſt Alles überlegen; jenen Leuten 
gegenüber hilft nur Liſt und Schlauheit.“ 

„Die Wahrheit muß doch an den Tag kommen.“ 

„Vor allem andern muß ich mich überzeugen, ob jene 
geſpenſterhafte Erſcheinung in der That der todtgeglaubte Kurt 
v. Merfeldt iſt.“ 

„Das ſollte Dir doch klar ſein! Man hält den Grafen 
verborgen, um von ſeinem Reichthume zu genießen; möglich 
auch, daß dies Alles bloß das Werk Iſaura's und ihres 
Bruders iſt. Es wäre entſetzlich, wenn Graf Ottokar darum 
wüßte !!“ 

i „Warum nicht! Ich Halte ihn zu Allem fähig!“ 

„Cäſarine, mit ſolchen Menſchen lebſt Du, unter dem 


Dache eines ſolchen Menſchen weileſt Du! O, verlaß dieſes 


ſchreckliche Haus und kehre zu Deinem Sohne zurück! Wenn 
Graf Kurt lebt, ſo ſind die Ausſichten für Deinen Sohn 
ohnehin in weite Fernen gerückt, höre auf mich, Cäſarine, 


laſſe Dich nicht zu ſehr von Deinem Ehrgeize verblenden, 


kehre um, ehe es zu ſpät iſt “ 
„Was willſt Du damit ſagen?“ frug fie mit funkelnden 
Augen. 
; „Du verſtehſt mich, Cäſarine, Du verſtehſt mich! Ich 
habe in Deiner Seele geleſen; Dir iſt es nicht darum zu 
thun, den Grafen Kurt aus ſeiner Gefangenſchaft zu befreien, 
Du wollteſt nur Gewißheit haben, was Du zu hoffen, was 
Du zu fürchten hätteſt. Du ſpielſt ein böfes Spiel, Cäſarine, 
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als ein organifirtes Räuberthum fei, muß ein Mann, der 
mit der kontinentalen Anſchauung ſo genau übereinſtimmt und 
ſich — wie man meint — von der überwiegenden Mehrheit 


feiner Landsleute fo vortheilhaft unterſcheidet, als ein lusus 


naturae (Naturſpiel) allgemein angeſtaunt und gewürdigt 
Ob nun die Deutſchen in dieſer Annahme gerecht⸗ 


werden. 
fertigt find oder nicht, bleibt ſich gleich. Herr Pendleton er- 
freut ſich einmal des Rufes eines Zivildienſt-Reformators 
und das kann ihm in feinem Wirken nur förderlich fein. 


Wenn irgend Jemand Zugeſtändniſſe in Bezug auf die Aus- 


legung des Naturaliſationsvertrages von Deutſchland erzielen 
kann, ſo iſt es Herr Pendleton, und wir müſſen Herrn 
Bayard das Kompliment machen, daß er wenigſtens diesmal 
den rechten Mann an den rechten Platz geſtellt hat. — 
Wir ſind zufrieden. Das weitere wird die Zukunft lehren. 

Kiel, 16. Juli. Die Kreuzerkorvette Stein iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen. An Bord befindet ſich der Prinz 
Heinrich. 


Ausland. 

Wien, 16. Juli. Den heute veröffentlichten Daten über 
die Bewegung des Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer Franz 
Joſef und über das Unterbleiben einer Begegnung mit dem 
Zar wird jeder authentiſche Charakter abgeſprochen. Es 
ſollen in dieſer Angelegenheit die letzten Entſcheidungen noch 
nicht getroffen ſein. — Die Nachrichten von neuen Kompli⸗ 
kationen in der afghaniſchen Grenzfrage haben hieſige Finanz⸗ 
kreiſe ſehr alarmirt. In politiſchen Kreiſen glaubt man nicht, 
daß die Truppenbewegungen an der Grenze das Zuſtande⸗ 
kommen des engliſch = ruſſiſchen Arrangements verhindern 


werden. 
St. Petersburg, 16. Juli. Der Großfürſt Wladimir 


afghaniſchen Behörden, die Feſtungswerke zu inſpiziren, Folge. 
Der Reſt der Grenzkommiſſion iſt in größere Nähe an 
Herat herangerückt, um den Austauſch von Nachrichten zu 
erleichtern. 


Militäriſches. 
(Der letzte Ausweis über den augenblick⸗ 
lichen Status der deutſchen Kriegsflotte) 
enthält eine Reihe recht intereſſanter Daten, von denen die 
nachſtehenden hervorgehoben werden mögen. Das ſchwimmende 
Flottenmaterial beſteht aus 13 Panzerſchiffen, 14 Panzer⸗ 
fahrzeugen, 9 Kreuzer = Fregatten, 11 Kreuzer ⸗ Korvetten, 
5 Kreuzern, 4 Kannenbooten, 8 Aviſos, 9 Schulſchiffen, 
43 Torpedobooten, 1 Vermeſſungsfahrzeug, 2 Transport⸗ 
fahrzeugen, 11 Fahrzeugen für den Hafendienſt und 9 Lootſen⸗ 
fahrzeugen, zuſammen 139 Schiffen mit 562 ſchweren Ge⸗ 
ſchützen und einer Beſatzung von 17,980 Mann. Das 
Seeoffizier- Korps und Maſchinen⸗Ingenieur⸗Perſonal beſteht 
aus 597 Perſonen; Marine Aerzte find 76, Marine-Zahl⸗ 
meiſter 45 und penſionirte Offiziere 6 vorhanden. Das 
Seebataillon hat eine etatsmäßige Stärke von 1032 Mann, 
die zwei Matrofen - Divifionen von je zwei Abtheilungen 
haben 6826 Mann, die zwei Werft-Diviſionen von je vier 
Kompagnien 3049 Mann, die zwei Matroſen - Artillerie- 
Abtheilungen 916 Mann, die Schiffsjungen ⸗ Abtheilung 
478 Mann, das militäriſche Unterperſonal des Artillerie— 
und Torpedo Depots beſteht aus reſp. 55 und 40 Mann. 


ziffert ſich auf 13,120 Mann. 


Propinzial- Nachrichten. 
Danzig, 16. Juli. (Nachtmanöver.) Das in verfloſſener 


zu einem vermuthlich ebenſo ſicher treffenden Schlage aus, als el 


ſaß, eine wohlgezielte Ohrfet breichen. Dieſer, in felne! 
Die Geſammt⸗Kopfzahl der Offiziere und Mannſchaften be⸗ 1 ae re n ver eren de 


. © 
ſelbſt find gegen andere Jahre bedeutend. Bei Produzenten lage 
noch größere Poſten, die am letzten Wollmarkt, der zu billig 
Preiſen wegen, nicht verkauft worden find. Es treffen noch imme 
hier größere Zufuhren ein, und zwar ſind es größtentheils W 
aus Weſtpreußen und dem Königreich Polen, die noch vor 
Wollmarkt kontraktlich gekauft wurden. Für die nächſte Zell 
haben ſich einige größere Einkäufer aviſirt, und iſt daher fall 
Ausſicht vorhanden, daß größere Verkäufe zu Stande komme 
werden. N 
Stolp, 13. Juli. (Das Trompeterkorps der Hufaren) MI 
geſtern Mittag von ihrer Londoner Kunſtreiſe nach hier zur“ 
gekehrt. = 
Greifswald, 13. Juli. (Studenten Krawall.) Die ge“ 
ſammte Bürgerſchaft der Stadt befindet ſich in hochgradiger er 
regung; es wird nur ein Vorfall, diefer dafür um fo eifrigel 
diskutirt, nämlich der in der Nacht zum 11. d. Mts. m N 
fundene Studentenkrawall. Darüber wird folgendes mitgeth 11 
Vergangene Woche feierte Greifswald fein Schützenfeſt, oder, wie 
der allgemeine Name lautet, feinen „Schwedenulk“. Unter DEF 
Buden, die den nicht allzu geräumigen Feſtplatz ſchmückten, uch 
men, wie es bei derartigen Feſtlichkeiten nicht anders fein kaun 
die fliegenden „Café chantants“ oder „Tingel⸗Tangel“ ſow 
an Quantität der Beſucher, wie an Größe des Raumes den 
erſten Rang ein. In einer dieſer Buden, derjenigen, die ſich det 
größten Frequenz erfreute, fühlte ſich eine der auftretenden Kine 
lerinnen verurſacht, dem Direktor des Enſemble, der an der Kaſſe 


Direktorial⸗ und Menſchenwürde aufs tieffte verletzt, holt ſchol 


durch zwei Studenten an der Ausübung der Revanche verhindert 
wird. Es entſteht natürlich ein allgemeiner Sturm in der Bude, 
der ſich allmählich nach draußen verlegt. Dort miſchen ſich die 
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iſt hierher zurückgekehrt. Nacht von der Panzerkorvette „Baiern“ auf der Rhede vor Zoppot Geſchäftsleute des Platzes, die den Student 8 Prinzip felnd⸗ 4 
Paris, 15. Juli. Dem Journal „Paris“ zufolge dringt | ausgeführte kriegeriſche Manöver bot den zahlreich am Strande ee nehmen für ae Waren 5 1 
Courch darauf, daß die Regierung über die Lage in Anam | anmwejenden Beſchauern nur einen ſehr geringen Theil von dem Partei, es ſcheint ſich eine ſolenne Kellerei entwickeln zu wollen I 


eine Entſchließung faſſe, und verlangt Inſtruktionen, um ſchnell 


Zulfikar verlaſſen, die Kapitäns Peacock und Pate ſeien auf 
Wunſch der Einwohner von Herat nach Herat gegangen. — 
Auf Antrag Hamilton's wurde ein Ausſchuß zur Unterſuchung 
der Marineausgaben ernannt. 

London, 16. Juli. Der „Times“ zufolge hätten ſämmt⸗ 
liche Mächte mit Ausnahme von Rußland in die Emiſſion 
einer neuen egyptiſchen Anleihe gewilligt. 

Simla, 16. Juli. Die Hauptleute Pate und Peacock 
ſind in Herat eingetroffen und leiſteten dem Wunſch der 


großartigen Bilde, daß ſich ſonſt bei Nachtmanövern der Flotte 


der Lagerinhaber, entſchloſſen ſich dieſelben ſchnell zum Einkauf. 
Es entnahm ein größerer thüringiſcher und ein Lauſitzer Fabrikant, 
Erſterer 650 Ztr., Letzterer 250 Ztr. feinere poſenſche Stoff, 
wollen zu Mitte der vierziger Thaler, welcher Preis den am 
letzten Wollmarkt gezahlten Preiſen gleichkommt. Auch von 
Schmutzwollen gingen kleine Partieen zu Mitte der vierziger Mark 
au ſchleſiſche Fabrikanten über. In der Provinz iſt ebenfalls 
Eigenes von Stoff- und Tuchwollen analeg den Wollmarktspreiſen 
an auswärtige Großhändler abgeſetzt worden. Die Beſtände da⸗ 


— als es im letzten Augenblick der durch ſchleunigſt herbeigeholte 


| 
und energiſch handeln zu können. — Der „Temps“ ver⸗ | auf unferer Rhede entwickelte. Das Manöver begann um 10%, | > 8 ten zu 1 
7 öffentlicht ein Schreiben aus Madagaskar, welches die Nach- Uhr mit dem Angriff einer aus kleinen 8 Barkaſſen ꝛc., W Ae wen ente e re ſieben ( 
richt, daß die Hovas Majunga blokiren, in Abrede ſtellt, jedoch] gebildeten Flottille auf die „Baiern“, worauf ſich zwiſchen ihr derſelben verhaftet worden find. Von dieſen dürfen vier später 
hinzufügt, daß für eine ernſte Aktion Verſtärkungen erforderlich und den Angreifern ein lebhaftes Gefecht entſpann, das ſcheinbar nach Haufe zurückkehren; die Übrigen drei werden für die Nacht I 
feien. — Das Gerücht von der Demiffion des Botſchafters | wiederholt abgebrochen und wieder aufgenommen wurde. Von der Wache einverleibt. — Dieſe Vorgänge ſpielten fig in der | 
Fouſcher in Wien ift unbegründet. beiden Seiten wurde dabei nach ſchwimmenden illuminirten Scheiben Stunde zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachts ab. Eine Stunde ſpäter h 
Paris, 16. Juli. Eine Depefche des Generals Courey mit Revolvergefhügen ſcharf geſchoſſen. Was man vom Strande ſollen ſich gegen 100 Studenten unter großem Geſchrei und GR 2 
aus Hue von geſtern meldet, daß die Königliche Familie aus von dem kriegeriſchen Schauspiel ſehen konnte, beſchränkte ſich | töfe auf dem Markte verſammelt haben, ohne den gütlichen Aus“ 3 
nach Hue zurückgekehrt fei und den Oheim Tudues Dhosnan auf das Aufblitzen der Schüffe, das Explodiren der Granaten, forderungen der weit in der Minderzahl vorhandenen Polizeh 
als erſten Regenten defignirt habe. Der Regierungsrath ſei [die Bewegungen der Fahrzeuge und eine ſehr beſchränkte Anwen⸗ ruhig auseinander zu gehen, das geringſte Gehör zu schenken. & 
aus den früheren Miniſtern, den Anhängern Frankreichs und | dung des elektriſchen Lichts zur unmittelbaren Beleuchtung des Schließlich rückt die geſammte entbehrliche Polizeimacht heran, 4 
mehreren Notablen neu gebildet worden. Das Kriegsmini⸗] Waſſerſplegels. Das Manöver dauerte bis gegen die Morgen⸗ zieht blank und zerſtreut nach einem ziemlich heftigen Zuſammen' 1 
ſterium ſei Champeaux anvertraut. Der neue Regent werde ſtunden. (D. 39 | ftoß die Studenten, Einer der letzteren ſoll eine tiefe Handwun 
morgen eine Proklamation erlaſſen, durch welche allen Be⸗ Nieder. Goudes, 15. Juli. (Eine intereſſante Beobachtung) davongetragen haben; ob noch ſonſt Verwundungen vorgekommen a 
amten von Anam und Tonking vorgeſchrieben wird, die Ruhe | machen die in der Weichſelniederung wohnenden Wirthe. Nach ! fin iſt nicht bekannt. Für Sonnabend⸗Abend hatte die Polize I) ® 
wieder herzuſtellen und die franzöſiſche Armee in der Be⸗ Freigabe der Jagd auf Störche verlaffen dieſe auch dort, wo die | umfaſſende Vorkehrungsmaßregeln getroffen; wie verlautete, wurde 7 
ftrafung der Plünderer zu unterſtützen. Thuyet befinde ſich] Jagd nicht auf fie ausgeübt wird, die Neſter theils zufammen, eine halbe Kompagnie Soldaten zum Aus rücken bereit gehalten. 0 
in der Citadelle von Camlo nur mit 1500 Mann. Der theils nur einer derſelben. Einzelne Gehöfte, auf denen die Es blieb aber, wie vorauszuſehen war, alles ſtill, da Sonnabend 0 
Geſundheitszuſtand ſei ein guter. Störche Jahre lang geniſtet hatten, ſehen nun recht verlaſſen ein allgemeiner Kneipabend iſt. 5 f 
Rom, 15. Juli. Der Botſchafter v. Keudell iſt heute aus. Die klugen Thiere meiden die für fie gefährliche Gegend; b 
von Anzio bei Rom, woſelbſt er einige Zeit zugebracht hatte, | mit 1 — entſchwindet auch fo manch Stück Volksglauben. (Br. T.) Lollales d 
in die Hauptſtadt zurückgekehrt, wo er vor. Antritt feines romberg, 15. Juli. (Durch das Hochwa ſſer der Weichſel) 1 . f 1 
Urlaubes 5 . Wochen verweilen wird. Bei der Ab- | find die Wleſen der Bromberger Hafenaktien-Geſellſchaft bereits Aenthenene Beiräte, ne er 0 
reife begrüßten ihn die Behörden und die Bevölkerung von | überſchwemmt. Da das Heu indeſt geborgen iſt, fo dürfte kaum Thorn, den 17. Juli 1885. U 
Anzio auf dem Bahnhofe mit lebhaften Kundgebungen. — | anzunehmen fein, daß dies den Wieſengründen etwas ſchaden wird. — (Perſonalnach richten.) Das „Amtsblatt“ ber 
Der vormalige Erzbiſchof von Köln, Melchers, iſt hier ein- | Die Langenauer Wieſen ſtehen noch nicht unter Waſſer. — Von Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg meldet: Verſetzt: Bahnmelllet I \ 
getroffen. „ſachverſtändiger Seite hören wir übrigens, daß weitere Nieder» Eſchholz von Bromberg nach Heydekrug. Die Prüfung beſtanden; 2 
London, 15. Juli. Unterhaus. Lubbuck fragt an, ob ſchläge in den Karpathen zu erwarten ſtehen. (Br. T.) die Bureau-Aſpiranten Hurtienne, Odrian in Bromberg, Schmidt, N 
es wahr fei, daß die Ruſſen gegen Afghaniſtan vorrücken. Poſen, 13. Juli. (Wenn auch das Wollgeſchäft) während | Wroblewski in Danzig, ſowie die Civil⸗Supernumerare Becker 1 
Churchill antwortete, dem Oberſt Ridgway ſeien Gerüchte zu⸗ der letzten vierzehn Tage keine allzu große Ausdehnung zu ver- | und Schumann II. in Bromberg am 9. Juli d. J. zum Suh j 
gegangen, daß eine Vermehrung der ruſſiſchen Streitkräfte in | zeichnen hat, fo waren dennoch die hieſigen Verkäufe größer, als | alternbeamten 2. Klaſſe; die Stationg-Afpiranten Wiehlke undd 
der Nähe von Zulfikar ſtattgefunden habe, der Umfang der von anderen Plätzen gemeldet wird. Einige der ſtändigen Markt⸗] Orlick in Mogilno zum Stations⸗Aſſiſtenten und der Bahnmeiſter ? f 
Verſtärkung ſei jedoch noch unbekannt und Gegenſtand der beſucher beſuchten unſeren Platz und, veranlaßt durch die ſehr | Aſpirant Garbrecht in Allenſtein zum Bahumeiſter. 1 
Erkundigung; Ridgway's Miſſion habe die Umgegend von billigen Preiſe, wie durch das große Entgegenkommen von Seiten — (Einige einflußreiche binnen ländiſch! 


Spritfabriken) haben Schritte eingeleitet, um die berel 
beſtehenden Ausfuhrtarife zu ermäßigen bezw. die für den über 
See ausgeführten Sprit und Spiritus gezahlten Rabatte zu er!? 
höhen. Die Spritfabriken in Neufahrwaſſer und Danzig erfuchen 
nun in einem Aufruf die Splritus⸗Produzenten von Weſt⸗, Ost“ 
preußen und Pommern, Schritte zur Abwehr und Wahrung ihren 
Jutereſſen zu thun, denn ſchon die beſtehenden Ausfuhrtarife be? 
günſtigen — wle es in dem Aufrufe heißt — nur wenige b 
Inlande gelegene Spritfabriken, während fie die an den Hafen“ 


das kann kein gutes Ende nehmen! Du willſt Deinem Sohne 
das reiche Erbe ſichern um jeden Preis, und vergiſſeſt darüber, 
daß es Preiſe giebt, die wir mit der Ruhe unſerer Seele be- 
zahlen müſſen.“ — 

„Genug, Benno, genug“, unterbrach ſie ihn heftig. „Eine 
ſolche Sprache iſt mehr als zu viel mir gegenüber. Mäßige 


müthigen Blicke, aber er fügte ſich ihrem Wunſche und ſchwieg, 
fo ſehr es ihn auch drängte, fie zu warnen vor dem ab⸗ 
ſchüſſigen Pfade, welchen ſie zu betreten im Begriffe ſtand 

Ein tiefer Seufzer hob Cäſarinens Bruſt, als ſie endlich 
die Thürme des Geiſterſchloſſes vor ſich auftauchen ſah. 


Etwa hundert Schritte von der Parkmauer entfernt blieb 


Cäſarine ſtehen. : 


„Ich danke Dir, Benno“, fprad fie, ihm die Hand 
bietend, die er mit einer ſtürmiſchen Bewegung erfaßte und 


feſt in ſeine Rechte preßte. 

„Cäſarine“, ſagte er weich, „gedenke der Worte eines 
treuen Freundes und handle recht und gut.“ 

Ihre ſchlanken Finger zitterten heftig in den ſeinen, allein 
ſie antwortete nicht. 

„Cäſarine“, fuhr er dringender fort, „der Seele Frieden 


kann Dir kein Reichthum erſetzen, höre auf mich und handle 


ſo, daß Du einſt ohne Furcht vor dem ewigen Richter treten 
kannſt.“ | 
„Was ich thue, das will ich dereinſt verantworten“, 


„Lebe wohl, Benno!“ 
Sie blieb unbeweglich ſtehen und ſah ihm nach, bis er 
ſich an der Wendung des Weges noch einmal umkehrte und 


zurückzurufen, aber plotzlich wandte fie ſich jäh ab und eilte 
raſchen Schrittes dem Geiſterſchloſſe zu. 
Traurig und niedergedrückt ſetzte der Paſtor mit ſeinem 
ſtummen Begleiter ſeine Wanderung fort. 
9. Kapitel. 
Cäſarinens Entſchluß. 


Gefangenſchaft befreite, ſah ſie alle ihre Hoffnungen vernichtet. 
Sollte ſie ſchweigen, um ihrem Sohne das reiche Erbe zu 
ſichern? 

Sie ſah die milden Blicke des Paſtors mit flehendem 
Ausdrucke auf ſich gerichtet; noch klang ſeine mahnende Stimme 
an ihr Ohr, recht und gut zu handeln, damit ihr Gewiſſen 
rein und ruhig bleibe und dennoch — Reichthum und An⸗ 
ſehen, die Güter, nach denen ihre Seele in heißem Wunſche 
ſtrebte, alle ihre Hoffnungen und Träume ſollte ſie hingeben, 
um eines alten Mannes willen, dem es vielleicht gleichgültig 
war, in welchen Verhältniſſen er den Reſt ſeiner Tage ver⸗ 
lebte. 

Das war zu viel verlangt, zu viel, zu viel, das konnte 
das wollte ſie nicht thun! — Benno mußte ſchweigen und 
das Geheimniß ſollte begraben bleiben! 

Ruhelos ging Cäſarine in ihrem Zimmer hin und her, 
und erſt als der Morgen graute, ſenkte ſich ein wohlthätiger 
Schlaf auf ihre müden Lider herab. 

Als ſie nach einigen Stunden erwachte, fühlte ſie ſich ſo 


Als ſie wieder in den Salon kam, ſah ſie ſo bleich und 
müde aus daß Graf Ottokar erſchrak und auch Tartoni 


5 Dich, ich weiß, was ich vor mir und meinem Gewiſſen zu | Cäſarine verlebte eine bange, qualvolle Nacht; die Worte sn 5 wg 
* verantworten habe, nein, kein Wort weiter, Benno, ich bitte des Paſtors waren nicht ohne Wirkung geblieben. r 

1 Dich, oder wir haben einander zum letzten Male geſprochen.“ Sie kämpfte mit ſich und konnte doch zu keinem Ent⸗ Es iſt hier ein geſegnetes Land, Ä 
* Der Paſtor ſtreifte ihr erregtes Geſicht mit einem weh“ ſchluſſe gelangen, denn wenn fie Kurt v. Merfeldt aus feiner Der Mohr ſowohl als der Elephant 1 


FFPPPTC LET EEE BR RE ERSTE EWR 


— 


Kleine Mittheilungen. g 
(Kamerunlied.) Ju einem ſüddeutſchen Blatte finden 
wir folgenden Preisgeſaug auf Kamerun: N 
Und kommſt Du glücklich nach Kamerun, 
So wird man Dir gleich die Frage thun: 


Sind wahre Angebinde: 

Von Erſterem macht man Tinte. 

Vom Elephanien, — wenn der nicht wär“! — 
Da kommen die Billardkugeln her, 

Und die Elephantenfüße; 

Man ißt fie zum Palmengemüſe. 

Es giebt allhier auch den Vogel Strauß, 

Man rupft ihm am Bürzel die Federn aus, 
Die kann man theuer verkaufen, 

Und läßt ihn dann wieder laufen. 

Auch Schlangen werden öfter geſchaut, a 
Und ftreift man fie. ab, fo benutzt man die Haut 2 
Zum Ueberziehen von Stöcken 1 
Oder zu ſonſtigen Zwecken. 

Kurz, Alles eignet fürtrefflich ſich, 

Und ſtirbt man zuletzt am Sonnenſtich, f 
Denn der iſt auch hier zu haben, ö 1 
So wird man im Sande begraben. ; 


— — —— —ñ— — — — aD — — 


; E ö Und liegt man im heißen Sande drein 5 
ſprach ſie ſtolz und kühl, ihre Hand aus der ſeinen löſend. matt und erſchöpft, daß ſie nicht im Stande war, ihr Lager „ 5 

* „Dann habe ich nichts mehr zu ſagen, lebe wohl, zu verlaſſen, und mehr als acht Tage hindurch blieb ſie in So verweſt man nicht, man huzelt nur ein 5 

‘8 Gäfarinel" | ihrem Zimmer gebannt. Und kann noch die Nachwelt erreichen 1 


Als Mumie oder dergleichen. . 
(Ruſſiſche Diebes bande.) Der Berliner Kri- 


zeigte ſich betroffen über ihr Ausſehen; nur über Iſaura's | minal-Polizei iſt die Mittheilung zugegangen, daß eine ruſſiſche 
Diebesbande, beſtehend aus Weibern, jetzt ruſſiſch Polen berei Re 
um größere Diebſtähle auszuführen. Die Weiber vermlethen 


3 


ihr einen letzten Gruß zurückſandte. Es war ihr, als bleibe 


war Geſicht flog ein heller Freudenſtrahl. 
er zögernd ſtehen, und ſchon öffnete ſie die Lippen, um ihn 


Faortſetzung folgt.) 


plätzen Hamburg, Stettin, Danzig und Königsberg belegenen 
großen Spritfabriten von der Begünſtigung ausſchließen. Die 
Ausfuhrtarife gelten für den Rohſpiritus nur dann, wenn er in 
unveränderter Form ausgeführt wird, das geſchieht aber in den 
ſeltenſten Fällen, er gelangt vielmehr nach den Hafenplägen, um 
dort rektiftzirt und dann als Sprit ausgeführt zu werden. Die 

abriten im Binnenlande haben nun aber nicht blos den Vor⸗ 
thell der Ausfuhriarife, ſondern auch etwa 20 pCt. Erſparniß 
1 85 Fracht bei Verladung von Sprit ſtatt Rohſpiritus und die 
N pritfabriten der Hafenpläge ſind daher genöthigt, um auf dem 

eltmarkt konkurriren zu können, ihre Einkaufspreiſe um ſoviel 
herabzuſetzen, als der Konkurrenz durch Gewährung der Aus⸗ 
ehrte zu Theil wird, auch waren z. B. die Hamburger 

britfabrifanten gezwungen, größere Mengen Robfpiritus aus 
e heranzuziehen. „Die Rohſpiritus produzirende Land⸗ 
gu alt der Provinzen Weſt⸗, Oſtpreußen und Pommern“, fo 
5 eßen die Unterzeichner des Aufrufs aus Neufahrwaſſer, „zahlt 
2 o, indem fie von uns einen geringeren Preis für Rohſpiritus 
erhält, das zurück, was den binnenländiſchen Spritfabriken an 
usfuhrvergütung gewährt wird. Wir haben das Vorſteheramt 
= Kaufmannſchaft in Danzig daher gebeten, dahin wirken zu 
ollen, daß 1. die Ausfuhrtarife ganz aufgehoben und Spiritus 
N den Spezialtarif I verfegt wird, wodurch allen Produzenten 
= Möglichkeit geboten wird, ihr Produkt beſſer zu verwerthen, 
ſolch 2. falls die Ausfuhrtarife dennoch aufrecht erhalten bleiben, 

che auch für Rohſpirilus, welcher nach unſerem Hafenplatz ger 
angt und daſelbſt rektifizirt wird, in Anſatz gebracht werden. 
5 um den Beweis zu liefern, daß wir den Vortheil der Aus⸗ 
uhrtarife den Produzenten zu Gute kommen laſſen wollen, ver⸗ 
2 ichten wir uns, die Prämienſätze, welche uns gezahlt werden, 

n unſere Spiritusproduzenten zurückzuzahlen.“ 

— (Weichſelregulirung.) Wie aus Krakau ge 

ns et wird, verlangt Rußland in Folge der jüngſten Überſchwem⸗ 

R ug die allſogleiche Einberufung einer internationalen Weichſel⸗ 
ezultrungskommiſſion. 

— (Erledigte Stellen für Militär⸗An⸗ 

Tu te r.) Thorn, Garniſonverwaltung, Hilfs⸗Kaſernenwärter 

gelöhner) 2 Mk. täglich. 
* (Anläßlich des in Danzig am 4. und 5. 
denden ft ſtattfindenden Dominiks) veranſtalten die 
ren John u. Huhn eine Dampferfahrt per Dampfer „Prinz 
helm von Preußen“. Die Fahrt dauert ca. 11 Stunden. 
1 Fahrgeld beträgt 4 Mk. — Die Anmeldungen zur Thell⸗ 
ahme an der Fahrt ſich zahlreiche. 
2 (Zugverſpätung.) Der Abends von Poſen hier 
utreffende Perſonenzug verſpätete ſich geſtern um 1 Stunde und 
in. Urſache dieſer Verſpätung war, wie wir hören, ein 
kt an der Maſchine. 
N — (Bezüglich des Unfalls auf der Weichſel), 
5 wir in Nr. 162 meldeten, bemerken wir, daß die Schuld 
dem Kentern des Bootes einzig an den Inſaſſen deſſelben lag. 
er Fährdampfer hat wiederholt Warnungsſignale abgegeben und 

ö durch Zurufe ſeitens des Dampferführers wurden die In⸗ 

x en des Bootes aufgefordert, fih aus der Trajektlinie zu ent⸗ 
. Wenn die „Th. Oſtdeutſche Ztg.“ dieſe Notiz dahin 
10 Ötigte, daß nach polizellichen Ermittelungen der Fähr⸗ 
Ba fer keine Warnungsſignale abgegeben habe — eine 
M erichtigung“, welche auch in die Spalten unferer Zeitung über- 
Ing, fo iſt das einfach unwahr. Die Polizeibehörde hatte ſich 

der Angelegenheit garnicht beſchäftigt. 

(Spaziergang.) Die geſunden Zöglinge des 
und Walſenhauſes unternahmen geſtern bei günſtigem 
etter unter Leitung des Herrn Stadtrath Engelhardt einen 
Feadlergang nach Barbarken. Leider war die Betheiligung der 
fande und Gönner der Anſtalt an dem Ausflug eine nur 
chwache. 
=. (Sommertheater.) Geſtern wurde zum Benefiz 
dp Herrn Leo Gabiel „Der Walzerkönig“, Poſſe in 5 Akten 
N Mannſtädt gegeben. Der Beſuch des Theaters war ein 
ahlreicher. 

. (Im „Voksgarten“) findet am Sonnabend ein 

Foßes Gartenfeſt ſtatt, welches in Konzert, ausgeführt von der 
Aide des Jufanterie⸗Regiments, Theater, Feuerwerk und Illu⸗ 
A en des Gartens beſteht. Zur Aufführung gelangen „Das 
8 e Mittageſſen“, Luſtſpiel in 1 Akt von C. Görlitz und „Die 

Anne weint, der Hauſi lacht“, Operette in 1 Akt von Offenbach. 
Pede (Geſangs⸗Konzert.) In Himmer's Reſtaurant, 
ef gorz, giebt am Sonnabend die renommirte Thüringer Sänger⸗ 

elſchaft Chriſtoph ein Konzert. 


Dienſimädchen, welche zur Bande gehören, in vornehme Häuſer, 
11 mit Hilfe jener dann bei nächſter Gelegenheit Diebſtähle aus⸗ 
been, So miethete vor 3 Wochen ein Juwelier in Lodz 
dt eine Agentin dieſer Geſellſchaft ein Dienſtmädchen aus 
50 hauen, welche ſich Rozia Crew nannte, und ihre Herrſchaft 
züglich bediente. Am 4. d. Mts. jedoch, als die Herrſchaft 
eb einem Ausgange zurückkehrte, fand ſie, daß die Wohnung 
in kochen, das Mädchen verſchwunden war und Waaren, beſtehend 
ſlöboldenen Herren- und Damenuhren, Brillantringen, Korallen, 
ernen Löffeln ꝛc., im Wertbe von über 4000 Rubel fehlten. 
d wird vermuthet, daß dieſe Diebesbande ihren Weg auch nach 
j chland nehmen wird. 
N (Zwiebeln und Knoblauch) empfiehlt das 
A erliner Tageblatt“ in feiner Nummer 348 vom Montag 
E Sund den Soldaten als beſtes Mittel gegen Hitzſchlag und 
. duenſtich. „Eine dünne Scheibe einer Zwiebel“, ſo heißt 
N ort wörtlich, „oder nur ein kleines Stückchen zwiſchen die 
Sdben oder auf die Zunge genommen, erregt den vertrockneten 
We chel von neuem und erfriſcht die Nerven des Mundes und 
7 3 aſe. Das Mittel kann überall (bei den Leſern des 
5 Sil T. “) leicht beſchafft werden. Noch ſtärker wirkt ein 
bab Chen „Knoblauch.“ In Spanien, heißt es dann weiter, 
n in ſich dieſe Mittel ſehr gut bewährt. Vermuthlich auch 
ae alaͤſtina Ob aber auch wirklich in Deutſchland? Nun, 
= wiſſen. ja das „Berliner Tageblatt“ jedenfalls am beſten 
der (Chloroformirte Pferde) Die Militörſchule 
. itt endet, wie der „Anz. f. d. Havell.“ aus Spandau meldet, 
Au ae ihren Schießſtänden Pferde als Verſuchsobjekte. Die 
tri ieſem Zweck beſtimmten Thiere werden, ehe ſie die Kugel 
rl „chloroformirt, und die Schußwunden, die fie alsdann 
deren, fofort unterſucht. Man prüft auf diefe Weiſe die 
„Siedenartigften Geſchoſſe auf ihre Durchſchlagskraft ıc. 
% r dortige Scharfrichtereipächter kauft die Thiere, die zur 
bolt it nicht mehr tauglich find, für die Schießſchule auf, 
I fen nach beendetem Schießen die Kadaver ab, um dieſelben, 
Jeweit möglich, anderweitig zu verwerthen. 


r 


=. * * 


L (Selbſtmordverſuch.) Geſtern früh machte der 
auf Bromberger Vorſtadt wohnhafte Hutmacher St. einen Ver⸗ 
ſuch, ſich vermittelſt Erhängen das Leben zu nehmen. Er wurde 
jedoch von hinzueilenden Hausbewohnern noch rechtzeitig abgeſchnitten. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt jetzt 
langſam. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 12. Juli. (Die Redaktion der „Gartenlaube“ ) 
hatte einen Preis von 500 Mk. für die Kompoſition des von 
Emil Ritterhaus verfaßten „Liedes der Deutſchen in Amerika“ 
ausgeſetzt. Un dieſen Preis haben ſich 738 Tondichter beworben. 
Die armen Preisrichter ſollen in Folge dieſer muſikaliſchen Sint⸗ 
fluth, die ſich über ihre unſchuldigen Häupter ergoſſen hat, be⸗ 
ſchloſſen haben, nach Amerika auszuwandern! 

Berlin, 14. Juli. (Der Tenoriſt L. Mierzwinski) erhielt 
vor einigen Tagen in Begleitung einer Zuſchrift des deutſchen 
Generalkonſuls in Warſchau, Baron Rechenberg, als Geſchenk des 
deutſchen Kaiſers eine prachtvolle goldene Remontoir⸗Uhr zuge⸗ 
ſtellt. Dieſelbe hat auf der Vorderſeite die Chiffre „W.“ in 
Brillanten gefaßt und auf der Rückſeite das Datum „22. März 
1885“, ebenfalls in Brillanten. 

Berlin, 15. Juli. (Adreſſe.) Der Vorſtand des Bezirks⸗ 
vereins der Prenzlauer Vorſtadt hat einſtimmig beſchloſſen, 
an Herrn Hofprediger Stöcker eine Vertrauens = Moreffe zu 
richten. 

Berlin, 15. Juli. (Die Erklärung für Stöcker) hat weitere 
186 Unterſchriften erhalten. 5 

Berlin, 15. Juli. (Der bekannte und bereits mehrfach 
vertagte Beleidigungsprozeß des frühreren Abg. Schmidt⸗Elberfeld 
gegen den Hoſprediger Stöcker) kam heute vor dem hiefigen Schöffen⸗ 
gericht zur Verhandlung. Als Vertheidiger reſp. Vertreter des 
Privatklägers waren die Rechtsanwälte Wolff und Munckel er⸗ 
ſchienen. Von Herrn Stöcker war die Wiederklage erhoben 
worden. Die direkten Betheiligten waren perſönlich erſchienen. 
Der Inhalt der Klage iſt bekannt; es handelt ſich um Beleidi⸗ 
gungen, begangen in Wahlverſammlungen anläßlich der letzten 
Reichstagswahl. Die Verhandlung endete mit einer Verurtheilung 
des Hofprediger Stöcker zu 150 Mark Geldbuße ev. 15 Tage 
Gefängniß, des Fabrikant Schmidt wegen Beleidigung in einem 
Falle zu 50 Mk. Geldbuße ev. 5 Tagen Gefängniß. Die Koſten 
hat zu / Herr Stöcker, zu /, Herr Schmidt zu tragen. 

Dortmund, 14. Juli. (Erſter Verbandstag des Bundes 
deutſcher Barbier, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen.) Der 
Verbandstag begann ſeine heutige Verhandlung mit der Debatte 
über Errichtung einer Sterbekaſſe für Innungsmitglieder und einer 
Centralkrankenkaſſe für Gehülfen und Lehrlinge. Beide Kaſſen 
ſollen nach dem Beiſpiel der Danziger Kaſſen errichtet werden, 
ſobald der Verband Korporationsrechte erlangt hätte. — Bezüg⸗ 
lich des Gehülfennachweiſes, welcher von Berlin aus geſchieht, 
und der Reiſegelder, welche vorſchußweiſe den Gehülfen gegeben 
und nachher von denſelben abverdient werden müſſen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, keine feſten Normen zu ſtat uiren, ſondern freie Ueberein⸗ 
kunft walten zu laſſen. — Bei Organiſation von neuen Innungen 
wurde beſchloſſen, daß ſich dieſelben in kleineren Städten und auf 
dem Lande lieber nicht mit anderen, dem eigenen Gewerke fremden 
Handwerkern zu einer gemiſchten Innung vereinigen, ſondern ſich 
lieber einer, wenn auch entfernteren Fachinnung anſchließen ſollten. 
— Bezüglich der Feſtſetzung der Minimalpreiſe wurde ein Autrag 
des Bromberger Bezirksverbandes angenommen, der ſich nament⸗ 
lich gegen die ſogen. „Sechſerbarbiere“ richten ſoll und der be⸗ 
ſtimmt, daß die Innung auskömmliche Minimalpreiſe feſtſetzen, 
renitente Mitglieder aber entweder aus der Innung ausſchließen 
oder bis zum 15fachen Innungsbeitrage heranziehen können fol. 
— Schließlich wurde beſchloſſen, alle Jahre einen Verbandstag 
abzuhalten und als nächſtjähriger Vorort Braunſchweig beſtimmt. 
Der übrige Theil des Kongreſſes war geſchäftlichen Dingen und 
geſellſchaftlichen Vergnügungen gewidmet. 

Von der Saar, 14. Jull. (Gegen den Wucher.) Vor 
einigen Tagen fand in Beckingen bei dem Landrath Knebel eine 
Verſammlung ſtatt, bei welcher die Amtsrichter, Notare, Bürger⸗ 
meiſter, Juduſtriellen und Darlehnskaſſen der Gegend vertreten 
waren. In derſelben wurden die Schritte, welche zur Unter⸗ 
drückung des Wuchers erforderlich ſind, eingehender Erörterung 
unterzogen. Die Beſchlüſſe der Verſammlung entziehen ſich vor⸗ 
läufig noch der Oeffentlichkelt, doch kann angenommen werden, 
daß eine von den beſten Kräften unſerer Gegend getragene Ber 
wegung nicht im Sande verlaufen, ſondern den richtigen Weg 
finden wird, um die ſo viel und ſo lange ſchon beklagten Miß⸗ 
ſtände auszurotten. 

Zürich, 11. Juli. (Eine Theaterfcene.) Neben den Ab⸗ 
kommen der beiden klaſſiſchen Völker, welche die hieſigen Bildungs⸗ 
Anſtalten beſuchten, frequentiren andere mit faſt eben demſelben 
Eifer das Flora⸗Theater. Einer dieſer Herren, welcher die Vor⸗ 
ſtellung mehr mit dem Auge als mit den übrigen Sinnesorganen 
zu verfolgen ſchien, wurde vor einigen Tagen von der Scene aus 
von einem Schauspieler Schw. zum Anſtande aufgefordert. Das 
ſollte der Sittenrichter büßen; am Freitag Abend war's, anläßlich 
der Aufführung des „Gasparone“; als Frl. P. und Herr Schw. 
im zweiten Akte das Duett: „Wenn noch kein Sternlein wacht“ 
mit ſchmelzenden Tönen ſangen, erhob ſich plötzlich ein wüſtes 
Pfeifen. Die zahlreich anweſenden jungen Griechen und Italiener 
hatten ſich mit den nöthigen Pfeif⸗Inſtrumenten verſehen und 
führten einen Heidenlärm auf. Es wird Ruhe geboten. Ver⸗ 
gebens, denn in dieſem Moment fliegt ein volles Bierſeidel auf 
die Bühne. Herr Schw. beantwortet dieſe feindliche Bombe mit 
einem etwas wuchtigeren Geſchoß, indem er einen Stuhl ergreift 
und in den Zuſchauerraum ſchleudert. Das iſt das Zeichen zum 
allgemeinen Kampfe. Wilder Lärm erhebt ſich, Biergläſer fliegen 
ſauſend durch die Luft und platzen wie Bomben an den Brll⸗ 
ſtungen und Wänden, indem ſie ihren Inhalt nach allen Seiten 
ſpritzen und klirrend ihre Splitter entſenden. Der Vorhang fällt. 
Das Publikum der hinteren Plätze ſucht der vorne poſtirten zwölf 
bis fünfzehn Ruheſtörer Herr zu werden. Umſonſt. Dieſe ver⸗ 
ſchanzen und verbarrikadiren ſich hinter Tiſchen und Stühlen und 
eröffnen ein furchtbares Bombardement mit Stühlen, Biergläſern 


und anderen Wurfgeſchoſſen, die in der griechiſchen Geſchichte bis 


jetzt keine Rolle geſpielt haben. Auf der Bühne und unter dem 
Publikum entſteht eine förmliche Panik. Die Damen flüchten ſich 
ſchreiend nach allen Richtungen. Der anweſende Hottinger Poli⸗ 
ziſt verſuchte vergebens einzuſchreiten. Einige Beherzte ſuchen 
umſonſt, die feſte Stellung der Kämpfenden zu nehmen, werden 
aber zurückgeſchlagen. Der Boden des Theaterlokals bedeckt ſich 


mi euten Glasſplittern, zerbrochenen S inen ꝛc., die 
ea iren — ſo ee bie Schlacht Watt e ed in ' 


es endlich den in verftärkter Zahl anrückenden Polizeimannſchaften 
gelingt, zwei der Streiter zu verhaften und die Ruhe herzuſtellen. 
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Etwa ſechs Perſonen aus dem Publikum find mehr oder minder 
erheblich verletzt worden, einer Perſon wurde durch ein mit Wucht 
geſchleudertes Bierglas ein Ohr abgeriſſen, von den vielen 
Schrammen und Beulen, die es abſetzte, nicht zu reden. 
(Gekränkte Eitelkeit) Eine Squaw (indi- 
aniſche Frau) von Panaca kam neulich nach Bullion ville und 
ſah dort eine weiße Frau, die ſich noch mehr rothe Farbe 
ins Geſicht geſchmiert hatte, als ſie ſelbſt aufweiſen konnte. Vor 
Kummer darüber wurde ſie irrſinnig und nahm, zu Hauſe 
angekommen, eine Doſis Gift. Sie wurde jedoch durch den 
Eingeſandt. ’ 
Auf den Artikel „Ein politiſches Verbrüderungsfeſt“ in der 
letzten Nr. der „Th. Oſtd. Zig.“ erwidern wir, daß ſich ein 
deutſches Mädchen mit Recht darauf freut, mit deutſchen 
Offizieren, deutſchen Steuerbeamten und deutſchen Handwerkern 
tanzen zu können. Der „Th. Oſtd. Ztg.“ wäre es wohl ange⸗ 
nehmer, wenn die deutſchen Mädchen mit ihren Freunden, welche 
ſich durch Plattfüße und einen nicht beſonders angenehmen 
Geruch kennzeichnen, tanzen würden. Das iſt nun aber durch⸗ 
aus nicht nach unſerem Geſchmack. Wer ein deutſches Herz 
und eine deutſche Geſinnung hat, der wird ein ſolches Anſinnen 
mit Entſchiedenheit zurückweiſen. — An dieſer Stelle wollen wir 
zugleich dem Vorſtande des Konſervativen Vereins unſeren Dank 
darbringen für die mannigfachen Freuden, welche uns das Feſt 
bereltete. Mehrere deutſche Mädchen und Freundinnen 
des Konſervativen Vereins. 
edaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn. 
elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Ur die 


Berlin, den 17. Juli. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten . 
Warſchau 8 Tage 


. 1199 —501200—90 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 97—50 97—80 
Poln. Pfandbriefe 5% „„ 61—20 61—50 
Poln. Liquidationspfanpbrirfe 56 56—20 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4% 102—10 102 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101—60101—70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163—30 | 163 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſtt 169 167 
Seplb.⸗Ottober 171—50| 170 
von Newyork lolo . . 100 
Roggen lo te ine: e145 145 
Juli⸗Auguſt 8 145—50 145 
Septb.⸗Oktober 15125150 
Oktober⸗No vb. J153—25152—25 
Rüböl: Septb.⸗ Oktober. 4850 4810 
Oktober⸗Novbbb. 48 —90 48 —50 
rr RE DR) 42—80 
Juli⸗Auguſt. 42 —30 42—30 
Auguft-Septb. TEE. 42-—-60| 42—50 
Septb.»Dktobr . © 2. 2022. ].48—60| 43—60 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 17. Juli 1885. 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 120 — 133 pf. 110-135 M. 
1 inländiſcher bunt 120126 pfd. 2 145 150 „ 
5 % geſunde Waare 126—131pfb. 150 —152 , 
1 „ del 120 —126 pfſod. 150155 „ 
5 5 geſund 128—133pfb, . . . 155 —158 „ 
Roggen Tranſit 110 —128 pf. 90 100 „ 
„ 115—122 pfd. „ Re 
„ inländiſcher 126 — 128 pfb . 126 128 „ 
Ces le ee 100-185 „ 
— inländiſ che 110-180 „ 
Gee g It : . d „ ie ien 
5 ochw are „% 
Viktoria⸗Erbſen 140 —160 „ 
Hafer, ruſſiſcher 100-120 „ 
inländiſcher 115-130 „ 
Gin 1 ag wei MH 70-100 „ 
n,, na ree wiesen > Ola 
/ / / 
me ET eee 
Raps EEE EL e ET ER 
Börſenberichte. 
Danzig, 16 Juli. Getreidebörſe. Wetter: trübe. 
Wind: NW 


Königsberg, 16. Juli. Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,00 M. Br. —,— M. Gd., —,— M. bez, 
pro Juli 43,00 M. Br., 42,75 M. Gd., —,— M. bez., pro Auguſt 
43,50 M. Br., 43.00 M. Gd, —, M. bez., pro September 44,25 
M Br. 43,50 M. Gd., —.— M bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [7. p. Trinitatis] den 19. Juli 1885. 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Jacobi 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für den Thurm-Bau⸗Fonds. 
Abends: kein Gottesdienſt. 
0 In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe. 
8½ Uhr Beichte. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachber Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienft. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 17. Juli. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm es 
St. mm. 0. u wölkg. Bemerkung 
16 ah pf 758.7 4 20.9 NW! 10 
10h p| 758.8 18.0 NE 10 
17. 6h a| 757.2 14.8| NE! 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Juli 3,64 m. 


(OBeſterreſchiſche 5 pCt. 1860er Loo ſe à 100 fl.) 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 50 Mark bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 60 Pf. pro Stück. 
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Bekanntmachung. 


Mittwoch den 22. fault cr., 
Vormittags 11 Uh 
findet im Bureau der Garniſon⸗ Verwaltung 
ein Submiſſions⸗Termin auf Lieferung von 
140 Fenſter⸗Rouleaux (504 M.) ſtatt. 
Bedingungen pp. ſind im Bureau einzu⸗ 
n 


ſehen. 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung 
Bekanntmachung. 

Die hier vakant werdende Bürger⸗ 
meiſterſtelle ſoll vom 1. Oktober er. wieder 
beſetzt werden. 

Das mit dieſer Stelle verbundene Ein⸗ 
kommen iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: 

1. Fixirtes Gehalt jährlich. 720 Mk. 
2. Bureauentihädigung . 120 „ 
3. Als Rendant der Kämmereikaſſe 120 „ 

Die Einnahmen von circa 450 Mark aus 
Nebenämtern, die der jetzige Stelleninhaber 
verwaltet, können vorläufig nicht in Betracht 
genommen werden. 

Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe 

bis zum 15. Auguſt cr., 
bei dem Unterzeichneten melden. 

Podgorz, den 16. Juli 1885. 

Der Beigeordnete. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Die Lieferung von 60,000 lfd. m Stahl⸗ 
ſchienen und 24,031 Tonnen Klein⸗Eiſen⸗ 
zeug, als Schienenlaſchen, Schienenlaſchen⸗ 
bolzen, doppelten Federringen und Unterlags⸗ 
platten ſoll verdungen werden. Submiſſions⸗ 
termin im Materialien⸗Bureau hier, Viktoria⸗ 
ſtraße Nr. 11 Be 20. Juli 1885, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, bis zu welchem Offerten mit 
der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung von 
Oberbau⸗Materialien“ und der Adreſſe „Mate⸗ 
rialien⸗Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg“ verſiegelt portofrei 
einzureichen ſind. Die Bedingungen liegen 

1 den Börſen in Berlin, Breslau, Köln, 
Danzig und Königsberg i. Pr., ſowie im 
Materialien⸗Bureau hier aus, und werden 
von dem letzteren gegen Einſendung von 0,70 
Mark für Schienen und von 1,10 Mark für 
Klein⸗Eiſenzeug frankirt überſandt. 

Bromberg, den 1. Juli 1885. 

Königliche Gifenbahn-Diret n⸗Direktion. 

Der Abbruch, die Translo Tolkien "und der 
Wiederaufbau der Wärterhäuſer Nr. 191 und 
211a nebſt Stall und Retiraden in Kmst. 
96,187 reſp. 124,870 der Strecke Bromberg⸗ 
Thorn ſoll verdungen werden. 

Termin am 23. Juli er., Vormittags 9 
Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet 

„Offerte über Translokation der Wärter⸗ 
häuſer Nr. 191 und 211a der Strecke 
Bromberg⸗Thorn“ 
franko an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, 
einzureichen ſind. 

Die Zuſchlagsertheilung an einen der drei 
Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten. Die 
Bedingungen und Zeichnungen liegen im Amts⸗ 
Bureau, Zimmer Nr. 27 aus, erſtere ſind 
auch von der Stationskaſſe hierſelbſt gegen 
portofreie Re quiſition und 1 Mark Kopialien 
zu erhalten. 

Bromberg, den 10. Juli 1885. 
Königliches Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Am Mittwoch d. 22. Juli cr. 
von Nachmittags 1 Uhr ab 
werde ich auf dem Rittergute Groß 
Mae a verſchiedene elegante Gegen⸗ 

ande als: 


einige Sophas, Spiegel, 
Tiſche, Spinde, Stühle, 
Bettgeſtelle nebſt Betten, 
n Teppiche, eine 
Wäſcherolle u. a. m. 
rein gegen gleich baare Be- 
zahlung verſteigern. 


Nita, Gerichts vollzieher 
in Thorn. 
Nm Mittwoch den 29. Juli cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Marktplätze in Schönſee 
eine Reinigungsmaſchine, 130 Ge⸗ 
treideſäcke, einen Wagenplan, 3 
Marktkiſten ſowie eine Kuh 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. Nitz, Gerichtsvollzieher 
in Thorn 


Braunſchweiger Spargel 


in vorzüglicher Qualität in Poſtkörben zum 
Bann. , 4 ed 5 
2 Pfun und, 3 Pfun 
von I. Sorte, Il. Sorte, III. Sorte | 5 M. 
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver⸗ 
packung. II. Lutze, Braunſchweig. 


entnervte Greiſe, 


Knaben⸗Mittelſchule, des Herrn 


der in Halle a. S. am 14. d. Mts. 
einem beſſeren Leben einging. 


Tode legte. 
Erde leicht ſein! 
Thorn, den 16. Juli 1885. 


Die u een ange zur Ausbeutung des auf der 
0 Gr. Salvin gelegenen und dem 
ittergutsbeſitzer Herrn Schwanke zu Brahnau 
gehörigen Kieslagers ſollen verdungen werden. 
Termin am 21. Juli 1885, Vormittags 
9 Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet: 
„Offerte über Kiesausbeute“ 
franko an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15 
einzureichen ſind. 
Die Zuſchlagsertheilung an einen der drei 
Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten. 
Die Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im genannten Bureau aus; erſtere ſind auch 
von der Stationskaſſe hierſelbſt gegen porto⸗ 
freie Requiſition und 1 M. 50 Pf. Kopialien 
zu erhalten. 
Bromberg, den 19. Juni 1885. 


Königliches Eiſ. enbahn⸗ Betriebs⸗Amt. 
Einen Dampf-Oreſchſatz, 


900 Fr Pt Strohelevator, empfehlen zum 
ohndreſchen. 
Born & Schütze, en 
werden in meiner % 
Uhren billig und gut reparirt. 


C. Preiss, Uhrenhandlung, 


Bäckerſtraße 214. 


Med. Dr. Viſenz, 


Wien I, Gonzagagaſſe 7, 
heilt gründlich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 


Preis Mark. 


VTV 


Wenn die Blätter fallen in des Jahres Kreiſe, wenn zu Grabe wallen 
da gehorcht die Natur ruhig nur ihrem alten Geſetze, ihrem 
ewigen Brauch, da iſt nichts, was die Menſchen entſetze! 

Doch wo der Tod mit ſchneller Hand der Jugend blühendes Leben dahin⸗ 
rafft und alle Hoffnungen vernichtet, die ſich an ein ſolches knüpfen, da iſt um ſo 
tiefer die Wunde, um ſo ſchmerzlicher der Verluſt. 

Ein ſolcher iſt uns bereitet worden durch das Hinſcheiden des Lehrers der 


Heinrich Voss, 


im Alter von 27 Fahren 6 Monaten zu 


Er war ſeinen Schülern ein liebreicher, einfichtsvoller Führer, Helfer und 
Berather, uns, ſeinen trauernden Genoſſen, ein werthgeſchätzter Kollege, ein Muſter 
treuer, gewiſſenhafter Pflichterfüllung, durch welche er den Keim zu ſeinem frühen 
— Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben. 


Das Lehrer-Kollegium der Mittel- und Knaben⸗ 
F 


die ich bisher dagegen gebraucht, 
mehreren Tagen 


auf mein Leiden geblieben iſt. 


Möge ihm die 


"Mieths-Gontracte C 0 ntr a ct e verlangt 


find vorräthig in der 0. e 


Buchdruckerei. 


Johann Hoff's Eiſen⸗Malz⸗Chokolade für Bleichſüchtige. 


Von Brustschmerzen und Athembeschwerden glücklich befreit 
durch Johann Hoff's Malz-Extrakt, konzentrirten Malz-Extrakt, 


Eisen-Malz-Chokolade und Malz-Bonbons. 


An Herrn Johann Bol, Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malzpräparate, 
Hoflieferant der meiſten Souveräne Europas, Königlicher Kommiſſionsrath ꝛc, in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Schon ſeit mehreren Jahren und 


heftigſten Bruſtſchmerzen, verbunden mit maſſenhaftem Schleimauswurf. Alle Mittel, 
haben nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. 
habe ich nun in Hamburg Ihr Gejundheitsbier, was ja allerſeits 
ſo ſehr geprieſen wird, getrunken, und neige ich mich der Anſicht hin, daß das Bier, 
welches ich in gekochtem Zuſtande zu mir genommen, nicht ohne wohlthätigen Einfluß 
Mit Rückſicht darauf möchte ich Sie daher bitten, 
per Eilfracht umgehend 28 Flaſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, nebſt dem dazu 
gehörigen Bruſtmalz⸗Zucker mir zu ſenden. 
Als ich die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Bonbons und die Eiſen⸗Malz⸗ 
Chokolade zur Anwendung brachte — täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen Chokolade 
— fühlte ich Erleichterung, die ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend 
ſeltener und erträglicher und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen 
habe ich auch bei anderen Katarrhal⸗Kranken wahrgenommen. 

Prof. Dr. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. 


Johann Hoff's konzentrirtes Malzextrakt für Lungenleidende. 


Lehr⸗Kontrakte 


„Die We Manneskraft“ (11. Aufl.) find zu haben in der Buchdruckerei von 


0. Dombrowskl. 


Sommertheater in Thorn 


Direktion E. Hannemann). 


Sonnabend, den 18. 
Entree 50 Pf. 


Juli cr., 
Entree 50 Pf. 


Großes Gartenjeit. 


Garten-Concert 
ausgeführt von der geſammten Kapelle des 61. Inft.⸗Regiments unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Frledemann. 


5 Vorfiellung: 
as erste Mittagessen. 


Luſtſpiel in 1 1 C. Görlitz 
n 


u 
Die Hanni weint, der Hansi lacht. 
Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 
Brillant-Jeuerwerſt und Illumination des ganzen Gartens. 


ntree 50 Pf. 
L f Kaſſenöffnung 6) Uhr. 


Entree 50 f 


Anfang 7¼ Uhr. 


Billets ſind an der Kaſſe und vorher bei Herrn F. Duszinski zu haben. 


Alles Nähere die Zettel. 


Ein Frachtwerk für das 
Im Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erſcheint und iſt durch alle 


Buchhandlungen u beziehen: 


Volſt! 


Europas Kolonien. 


Nach den ae hen geſchildert 


Dr. hermann Roskosohny. 
Zum erſtenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bisher unerreichte 


Billigkeit des Preiſes weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. 


60 Pfennig 


in ſic abgeſchloſſenes Ganzes bildet: 0 Mark 
3 1. Weſt⸗Afrika vom Senegal zum Kamerun. pro 
Lieferung. | II. Das Kongogebiet. III. Die Deutſchen in der | Prachtban d. 


— — Südſee. IV. Süd⸗Afrika. 

Wöchentlich erſcheint eine Lieferung. 
erſte Lieferung zur Anſicht vorzulegen. 
handlung gratis und franko. 


Das reich illuſtrirte, prachtvoll ausgeſtattete 
Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, deren jede ein 


V. Oſt⸗Afrika. 
Jede Buchhandlung iſt in 1 der Lage, die 
Illuſtrirte Proſpekte verſendet die Verlags⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


25 
oO 
oO 
* 


Unſerem verehrten Freunde Herrn 
Feldmeſſer Januszewski zu ſeinem 
heutigen Geburtstage die beſten Glück 
wünſche und ein dreimal donnerndes 


Hoch! Hoch! Hoch! 
Seine Freunde. 
rr rr c 


Podgorz! 


Himmer’s Restaurant. 


Sonnabend ar“ 18. Juli er. 
Abends 8 Uhr 


Großes Concert 


ausgeführt von der renommirten 


Thüringer ‚Züngergefeilfchaft 
beftehend aus 8 er und 3 Damen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Fr. Himmer: 


— Klempnergeſellen 


R. Schultz, Neuſt. 145. _ 


anarienvogel 


mit Gebauer zu verkaufen. Näh. i. d. E. d. 3 


Ploen (Holſtein), den 14. April 1885. 
namentlich im Winter leide ich an den 


Vor 
Fitzler, Feldmeſſer. 


G. Sporer, x. ꝛc. in Abbazia. 


Spezialität: 


Drehrollen 


fertigt in allen gangbaren Größen die Maſchinen⸗ 
fabrik von L. Zobel, Bromberg. 
Proſpekte franko und gratis. 


Tagebücher 


für Hebeammen 
vorräthig in der Buchdruckerei von 

0. Dombrowskl 

Die von mir bewohnte helle, freundlſche 
Wohnung von 4 Zimmern, Balkon und allem 
Zubehör mit ſchöner Ausſicht nach dem obern 
Weichſelthale iſt vom 1. Oktbr. zu vermiethel- 

ie 550 

acobsvorſt. 42 

Came HOT if eine Wohnung mm 
3 Zimmern, Küche nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
ltthornerſtr. 232 3% if die Wohnung Dei 
2. Etage vom 1. Oktober mene 

einioke. 

Wohnung zu vermiethen Neuft. Markt 149 
Zum I. Oktober ift eine feine herrschaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zim⸗ 

mern, zu vermiethen Araberſtraße 120. 
n meinem Sauje Baderſtraße Nr. 57 
die 3. Etage ſofort oder zum 1. Oktober 

du e L. een 

„ine kleine Familienwohnung hat no 
vermiethen. Barschnik ae 


Eine Wohn. v. 3 Zim. 3. v. Coppernitusitr. 210. 
u möblirte Zimmer (au) getpeilt) 


1. Auguft zu verm. Carl Brunk: 
er Kalender. 


28823828 2% 

S E15 25 

8 8 G 
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